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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und Samstag .

Abonnementspreis

vierteljährlich 1 Mk .
50 Pf ., durch die Post

bezogen 1 Mk . 75 Pf .

Der LanÄbvte
.

für den Amtsbezirk Sinsheim und Umgebung .

Einrückungsgebühr
die Neingespaltene

Zeile oder dercnRaum
10 Pf .

Reklamen werden mit
30 Pf . die Zeile

berechnet .

Briefe undGelder frei .

M 42 . Samstag den 8 . April 1882 . 43 . Jahrgang.
Bestellungen auf den

„Landboten " für das
laufende Quartal können bei allen Poft -
anstalten und Landpostboten , hier bei
der Expedition dieses Blattes gemacht
werden .

Politische Vlmicho«.
Sinsheim , den 7 . April 1882 .

Ueber die Kirchenvorlage im preußischen Ab¬
geordnetenhause sagt die „ Prov . - Corresp .

" :
Man mag die getäuschten Hoffnungen den Geg¬
nern der Regierung zu gute halten , daß sie
den jetzigen Ausgang als eine schwere Nieder¬
lage darzustellen suchen . Die Regierung sieht
darin vielmehr die Anerkennung des von ihr
betretenen Wegs nach anscheinend allgemeinem
Widerspruch . Ob die Vorlage Gesetz wird , läßt
sich noch nicht übersehen , jedenfalls wird die
Regierung immer von der Auffassung beherrscht
bleiben , daß über alle Mühen des Tages , alle
Sorgen des parlamentarischen Kampfes hinaus
die Wiederherstellung des kirchlichen Friedens
unverrückbar festgehalten werden muß . An an¬
derer Stelle heißt es : Die Berufung des Reichs¬
tags ist, wie bestimmt verlautet , im Laufe des
April zu erwarten . Das unvermeidliche gleich¬
zeitige Tagen des Reichstags und des Land¬
tags dürfte auf möglichst kurze Zeit einge¬
schränkt werden .

Wie der „Karlsr . Z .
" aus Wien mitge-

theilt wird , lauten die Nachrichten aus dem Jn -
surrektionsgebiet befriedigend . In den Reihen
der Insurgenten wird eine wachsende Demorali¬
sation bemerkbar ; nur in seltensten Fällen ließen
sie sonst ihre Tobten , niemals ihren Proviant
im Stich , jetzt aber ist beides die Regel geworden .
Auch ihre Zahl schmilzt sichtlich zusammen und
die Zeit ist da , wie ein ungarisches Blatt sich
treffend ausdrückt , wo der Aufstand seinen Kreis¬
lauf vollendet hat und zu seiner ersten Form
des Räuberunwesens zurückgekehrt ist.

Die Gambettisten , wieder ermuthigt
durch Gambettas Wahl zum Präsidenten der
Armeekommission , hoffen sehr auf die begonnenen
parlamentarischen Ferien , um das stark erschüt¬
terte Ansehen ihres Führers wieder aufzufrischen .
Obschon die mannigfachen Gerüchte der letzten
Zeit von den Bemühungen Gambettas und ihm
ergebener Freunde in der Finanzwelt , eine Reihe
antigambettistischer Pariser Zeitungen zu er¬
werben und für Gambetta dafür wieder zu ge¬
winnen , von letzteren dementirt sind , ist den¬
noch die Bildung eines Gambettistischen Syn¬
dikats thatsächlich, zum Zweck, nicht nur die
unabhängigen und feindseligen Blätter in Paris
und der Provinz anzukaufen oder durch Sub¬
ventionen umzustimmen , sondern auch Gam -
bettistische Propaganda zu machen durch Ver -
theilung von Broschüren , durch Konferenzen
und Gründung von Agitationsvereinen .

Der „Voss . Ztg .
" wird aus Petersburg

telegrophirt : „In Rostow rüsten sich die Juden
in Masse zur Auswanderung nach Nordamerika .
In Ljubez sind drei Soldaten wegen Ermordung
der aus neun Personen bestehenden Familie
eines jüdischen Schankwirths arretirt . Alle drei
haben das Verbrechen eingestanden . In Balta
sind der „Nowosti" zufolge Judenkrawalle aus¬

gebrochen. Die fortgesetzten Studentenunruhen
in Charkow haben den Gehilfen des Unterrichts -
Ministers veranlaßt , dahin zu reisen.

"
Skobeleff hat Petersburg verlassen , um auf

seine Güter zu reisen. Die erste Ungnade ,
die in Wahrheit über Skobeleff ergangen ist,
beginnt sich nun offen zu zeigen . Der beredtsame
General wird seines Comma n do 's inMinsk
enthoben und Baron Driesen mit demselben
betraut werden . Das Armeecorps war in sehr
vernachlässigtem Zustande , was sich ja vollkommen
daraus erklärt , daß sich der Commandant mit
anderen als militärischen Dingen zu beschäftigen
beliebte. Graf Jgnatieff hat sich in so scharfen
Ausdrücken gegen das Treiben Skobeleff ' s aus¬
gesprochen und dies so offen gethan , daß Nie¬
mand mehr zweifelt, daß die Ungnade Skobeleff 's
eine gründliche ist .

Ueber die Ermordung des Generals
Strelnikoff wird aus Odessa 31 . März
der Neuen Freien Presse geschrieben : Gestern
Abends hat ein politischer Mord , der in sehr
verwegener Weise ausgeführt wurde , unsere
Stadt in große Aufregung versetzt. Gegen 5
Uhr Nachm , hat ein etwa 19jähriger Student ,
der aus Kiew hier angelangt war , den Pro¬
kurator des Militärgerichtes in Kiew , General¬
major Strelnikoff , auf dem Boulevard am
Meeresstrande erschossen . Der General saß
auf einer der Bänke des Boulevards , und zwar
in der Allee zunächst dem Meere . Er hatte
das Gesicht der See zugewendet . Da schlich
sich, ohne daß die Vorübergehenden es bemerk¬
ten , ein elegant gekleideter junger Mann von
rückwärts an den General heran , näherte sich
ihm bis auf 3 Schritte und feuerte dann aus
einem Revolver einen Schuß gegen ihn ab .
Die Kugel drang dem General in das Genick
und kam bei dem einen Auge heraus . Nach
wenigen Augenblicken war der General eine
Leiche. Sofort nach dem Schüsse war eine
Bewegung unter dem Publikum auf dem Boule¬
vard , worauf der Mörder , von vielen Personen
verfolgt , über einen kleinen Abhang hinab zur
sogenannten Primoskaja herablief , zu welcher
man vom Boulevard aus über eine Treppe
hinuntergelangt . Hier , wo die Frachtenbahn
und für die Wagen eine Straße hart am
Meere läuft , sah man einen Einspänner , auf
dessen Bock ein ordentlich gekleideter Mann im
Alter von etwa 28 Jahren saß . Sobald dieser
den Mörder und dessen Verfolger in seiner
Nähe anlangen sah, verließ ihn die bisher be¬
obachtete Ruhe und Gleichgültigkeit ; er sprang
vom Bocke herab und suchte zu Fuß das Weite
zu gewinnen . Es stellte sich heraus , daß man
es da mit einem Mitschuldigen des Mörders
zu thun habe . Während der Thäter die ihn
Verfolgenden durch mehrere Revolverschüsse ab¬
zuwehren suchte, zog sein Mitverschworener ein
Stilet hervor und wehrte sich mit demselben
gegen die auf ihn eindringenden Personen .
Beide Schuldigen wurden jedoch alsbald über¬
wältigt und der Polizei übergeben . So viel
bis jetzt erhoben wurde , sind die beiden jungen
Leute zugleich mit dem General Strelnikoff aus
Kiew nach Odessa gekommen.

Aus Irland kommt die Nachricht von
einer neuen Mordthal . Eine Frau Smythe
ist in Westmeath ermordet worden . Dies und
die in der vorigen Woche erfolgte Ermordung
Herberts eröffnen , wie der K . Z . gemeldet
wird , ein neues Kapitel der Agrarattentate und

beweisen , daß eine organisirte Meuchler -
b a n d e vorhanden ist . Die Daily News sagt,
es sei die Zeit gekommen , wo die Regierung
hart zuschlagen müsse.

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 30. März . (46 . Sitzung der zwei¬

ten Kammer .) T .O . : Eisenbahnbaubudget .
Schmid von Kaltbrunn wünscht , daß der Bahnbau
von Wolfach nach Schiltach beschleunigt werde . General¬
direktor Eisenlohr erwiedert , daß der Bau von Her¬
stellung der württembergischen Strecke abhänge . D äub -
l i n klagt über den Bahnhof in Haltingen und Kraus -
mann über jenen in Heidelberg . Bei der Position
„ Subvention der Gotthardbahn " fragt Schmid an ,ob bei dem Uebereinkommen oder wenigstens der Ver¬
einbarung über das Tarifwesen Baden gewisse im Ber -
hältniß zu der Subventionssumme stehende Vortheile
zugesichert worden seien ? Generaldirektor E i s e n l o h r
erwidert , es kommen uns mindestens dieselben Vortheile
wie den andern Bahnen zu statten . Schmidt ist da¬
mit nicht befriedigt , es hätten uns größere Vvrtheile
als denjenigen Bahnen , die sich zu keiner Subvention
verstanden , gewährt werden sollen . Burg bemerkt ,
daß sogar Bayern , das keine Subvention geleistet , vor
uns begünstigt werde . Junghans : Die nothwendige
Vorsicht habe vielfach bei unserem Eisenbahnbau ge¬
fehlt , daher rühre das Defizit . Die Kinzigthalbahn sei
entschieden zu theuer und für Bewältigung größerer
Lasten nicht geeignet . Es hätte eine bessere Linie ge¬
wählt werden sollen . Die Bahn von Durlach nach
Eppingen sei lediglich im Interesse von Karlsruhe ge¬
baut worden . Jndeß dürfe mit dem Eisenbahnban
nicht eingehalten werden . H o f f m a n n : Die Fehler
seien gemacht , wir sollten sie künftig unterlassen und
keine neuen Bahnen bauen . Eine größere Debatte ruft
der Bahnhofumbau in Karlsruhe hervor , für
den 400,000 M . bewilligt werden . Ebenso die Erstel¬
lung eines eigenen Gaswerks daselbst , für die 120,000
Mark angefordert sind . Die Budgetkommission schlägt
vor , nur 40,000 M . zu bewilligen , und dieser Vorschlag
wird angenommen .

Karlsruhe , 31 . März. (47 . Sitzung der zwei¬
ten Kammer .) Betzinger kündigt den Minoritäts¬
bericht zum Dotationsgesetz an . Es wird der
Druck beschlossen . Fortsetzung der Berathung über das
Eisenbahnbaubudget . Zuerst gelangten die
gestern an die Kommission zurückgewiesene Position
über Erweiterung der Güterlokalitätenhalle im Bahn¬
hof Offenbnrg zur Berathung . Der Berichterstatter
Hosfmann beantragt die Genehmigung des verlang¬
ten Betrags mit 50,000 M . , was angenommen wird .
Es folgt nun der Titel „ Transportmaterial " . Kir¬
chenbauer wünscht bei Vergebung der Arbeiten mög¬
lichste Berücksichtigung badischer Unternehmer . General¬
direktor Eisenlohr bemerkt , daß diesem Wunsche
bisher Rechnung getragen worden sei . Die Regierung
verlangte den Betrag von 780,000 M . für Anschaffung
von 200 gedeckten Güterwagen . Die Kommission schlägt
nur die Bewilligung von 585,000 M . für 150 Wagen
vor . Demgegenüber beantragt Köpfer die Anfor¬
derung der Regierung voll zu bewilligen , da der Man¬
gel an solchen Wagen konstatirt und die Wagenmiethe
sehr theuer sei . Der Antrag Köpfer wird nach län¬
gerer Debatte angenommen . Weiterer Berathungs -
gegenstand ist der Bericht der Eisenbahnkommission
über Subvention der Sekundärbahnen am
Kaiserstuhl von Riegel nach Breisach und von Eichstetten
nach Hugstetten . Dem Berichte sind die allgemeinen
Grundsätze über Behandlung des Baues von Sekundär¬
bahnen vorausgeschickt , indem ausgeführt wird , in un¬
serem Lande sei das Bahnnetz für den großen durch¬
gehenden Verkehr vorerst als ausgebant zu betrachten .
Wenn gleichwohl ans den verschiedensten Landestheilen
Wünsche nach Eisenbahnen laut werden , so sollte den¬
selben nur näher getreten werden unter Berücksichtigungder Bahnordnung für deutsche Eisenbahnen untergeord¬
neter Bedeutung vom 14 . Juni 1878 . Die Unter¬
stützung des Staates solle in der Gewährung der Be¬
nützung der Landstraßen und einer dem Einzelfalle
angemessenen Subvention bestehen . Die Kosten für
den Geländeerwerb hätten die Interessenten im Voraus
zu übernehmen . Ebenso sollte Bau und Betrieb
den Interessenten überlassen werden . Finanzminister
El Ist älter ist mit diesen Grundsätzen einverstanden .
Es dürfe daran aber nicht die Befürchtung geknüpft
werden , daß der Eisenbahnbau ganz eingestellt werde .
Mit Erledigung des großen internationalen Eisenbahn -

Mt - Der hl . « sterfeiertage wegen wird das nächste Blatt am Mittwoch ausgegeben . - M ,



Netzes ändere sich die Stellung des Staates . Je mehr
das öffentliche Interesse bei einer Bahn zuriicktrete ,
desto mehr müßte das Lokalinteresse herangezogen wer¬
den . Jndeß seien noch mehrere Bauwünsche zu be-
sriedigen . Der Staat müsse sich hier des Baues an¬
nehmen , wenn die Interessenten sich betheiligen . Diese
Betheiligung werde den Maßstab für die Nothwendig -
keit eines Baues abgeben . Bei einer großen Zahl
könne der Staat aber nur Subventionen gewahren und
diese müßten nach Lage des einzelnen Falles bemessen
werden . Hauptbedingung müsse aber das Vorhanden¬
sein eines leistungsfähigen Unternehmens sein , die Ga¬
rantie bieten , daß das Unternehmen nicht zusammen -
falle , wenn die Subvention gewährt sei . Sodann
müßten aber für jedes Projekt möglichst genaue Vor¬
schläge vorhanden und der Nachweis der Lebensfähig¬
keit desselben geliefert sein . Die Höhe der Subvention
werde von den jeweiligen Verhältnissen des allgemeinen
Staatshaushaltes abhängen . Ein wirthschastliches Be -
dürfniß von großem Belange , wenn auch nur lokaler
Natur dürfe gewiß aus die Unterstützung des Staates
hoffen . S ch ö ch : Die Unterstützung der Sekundär¬
bahnen durch den Staat sei ein Gebot der Billigkeit .
Der Bericht sei etwas zu sehr reservirt , zu frostig .
P f l ü g e r e r hätte auch eine wärmere Befürwortung
gewünscht . Kiefer und Fieser glauben indemBe -
richt schon eine Anspielung auf das Projekt der Höllen¬
thalbahn zu erblicken und protestiren gegen eine so eng¬
herzige Auffassung . Der Berichterstatter und Blum
treten dem entgegen . Es handle sich nur von der Be¬
endigung der Linien für den großen durchgehenden
Verkehr und als solche könne eine Höllenthalbahn nie
angesehen werden . Für die Bahnen des westlichen und
östlichen Kaiserstuhls treten die Abgeordneten dieser
Bezirke auf . Die Kommissionsanträge aus Ueberweisung
der Petitionen zur Kenntnißnahme wurden angenommen .

Karlsruhe , 1 . April . (48 . Sitzung der zwei¬
ten Kammer .) Auf der Tagesordnung steht zunächst
die zurückgestellte Position des B u d g e t s des F i nan z -
ministeriums „Schuldentilgung " . Zuerst erhält
das Wort Schneider : Der Staatszuschuß zur Eisen¬
bahnschuldentilgungskasse betrage 1,700,000 M . Dieser
Zuschuß habe bisher zur Verzinsung und Amortisation
ausgereicht , ja man habe noch Mittel über diesen Zweck
hinausgehabt und einen größern als den vorgesehenen
Schuldentheil amortisirt . Die Amortisation sollte aber
einer späteren Generation überlassen werden . Zudem
seien die Bauzinse nicht dem Baukapital , wie dies z . B .
in Württemberg geschehe , zur Last geschrieben , sondern
aus dem Betriebsergebniß bestritten worden . Bis
Ende 1872 hätten die Dotationsüberschüsse 27 Millionen
betragen , die jetzt allerdings ausgebracht seien . Schreibe
man aber die Bauzinse mit 21 Millionen auf das
Baukapital , so sei kein Staatszuschuß mehr nöthig .
Dieser Staatszuschuß könnte dann zum Bau der Höl¬
lenthalbahn oder zu einer Steuerverminderung ver¬
wendet werden . Er schlage aber nun eine Herabsetzung
des Staatszuschusses auf 1,500,000 M . vor . Um die
Frage einer Umbuchung genauer prüfen und sich von
der Richtigkeit seiner Rechnung überzeugen zu können ,
schlage er Zurückweisung an die Kommission und Ver¬
handlung nach der Äerathung des Budgets der Eisen¬
bahnschuldentilgungskasse vor . Dieser Antrag wird an¬
genommen . Folgt die Berathung des Berichts Frech s
über den Gesetzentwurf über die Benützung der
Gewässer für die Bildung von Genossenschaften
von Besitzern von Triebwerken und anderer Benutz¬
ungsanstalten . Der Gesetzentwurf wird nach einer un¬
erheblichen Diskussion nach den Anträgen der Kom¬
mission angenommen . Das Gleiche ist der Fall be¬
züglich des Gesetzentwurfes „ einige Ergänzungen und
Abänderungen des Polizeistrafgesetzbuches "

, worüber
Junghans berichtet , und der die Verpflichtung zur An¬
meldung über Wegzug , Verbot öffentlicher Ankündig¬
ungen von auswärts zugelassenen Lotterien bezweckt
und die Ueberwachung der entgeldlichen Verpflegung
von Kindern unter 7 Jahren anordnet , wodurch der
f -3 - „ Engelmacherei "

entgegengearbeitet werden soll .
Karlsruhe , 5 . März . Die erste Kammer

hat mit 9 gegen 6 Stimmen den Beschluß der
zweiten Kammer wegen der R e m u n e r a t i o n e n
verworfen und die Regierungsvorlage wieder her¬
gestellt .

Karlsruhe , 6 April . In Vertretung Seiner
Königlichen Hoheit des Grobherzogs haben
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
gnädigst geruht , die Postpraktikanten Ernst Louis
Florian von Königsberg und Karl Wilhelm
Hermann Fluche von Rackschütz unter Vorbehalt
ihrer Staatsangehörigkeit zu Postsekretären und den
Postsekretär Karl Jakob Martin Knitter aus
Danzig , z . Zt . dahier , unter Vorbehalt seiner
Staatsangehörigkeit zum Oberpostdirektions -Sek -
retär bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion Karls¬
ruhe zu ernennen .

München , 4 . April . In heutiger Abendsitzung
hat unser Magistrat auch den zweiten Theil des
Beschlusses des Gemeindecollegiums — den städti¬
schen Schul rath Dr . Rohmeder , als entschiedenen
Anhänger der Simultanschulen , seiner Stelle zu
entheben — berathen und . entgegen dem Antrag
des ersten Bürgermeisters Herrn Dr . v . Erhardt ,
der in sehr eingehender Weise über den Gegen¬
stand referirte , nach mehrstündiger Debatte mit
27 gegen 7 Stimmen beschlossen : auch in diesem
Punkte dem Beschlüsse des Gemeindecollegiums
beizustimmen . Die Entscheidung dieser Angelegen¬
heit , sowie jener bezüglich der Simultanschulen ,

steht nun der k. Kreisregierung zu , und glaubt
man aus mehrfachen Gründen hoffen zu dürfen ,
daß diese hohe Stelle sich nicht im Sinne der
ultramontanen Mehrheit unserer Gemeindever¬
tretung entscheiden werde .

München , 4 . April . Das Votum der baye¬
rischen Negierung geht gegen das Tabakmo¬
nopol ; infolge dessen gilt die Ablehnung inü
Bundesrath für wahrscheinlich .

München , 5 . April . Die „ Neuesten Nach¬
richten " erfahren aus gut informirten parlamen¬
tarischen Kreisen , daß die Regierung sich ent¬
schlossen habe , im Bundesrath gegen das Tabak¬
monopol zu stimmen .

Berlin , 4 . April . Wie durch die Unter¬
suchung gegen den wegen Amtsunterschlagung
verhafteten Postsekrekretär E . festgestellt ist , hat
die üble Gewohnheit vieler Korrespondenten ,
mittelst gewöhnlicher Briefe Geld und Werthge¬
genstände ohne Inhaltsangabe zu versenden ,
diesen Beamten dazu verleitet , gewöhnliche Briefe
behufs Aneignung des in denselben vermutheten
Werthinhalts zu unterschlagen . Daß er hierbei
nicht ohne Erfolg gehandelt hat , zeigen die Geld¬
summen , welche bei der Verhaftung des Ver¬
brechers vorgefunden worden sind . Dieser Fall
legt auf ' s neue die dringliche Mahnung nahe ,
Geld und Werthsachen durch die Post nur durch
Postanweisung oder unter Werthangabe zu ver¬
senden . Daß dies nicht schon längst allgemein
geschieht , ist bei der durch die Postanweisung ge¬
schaffenen bequemen Geldversendungsart und bei
dem niedrigen Porto für Postanweisungen und
Geldbriefe schwer erklärlich .

Berlin , 5 . April . Heute Mittag fand im
kronprinzlichen Palais die Einsegnung der Prin¬
zessin Viktoria und des Ptinzen Leopold statt .
Der Kaiser , welcher Vormittags die regel¬
mäßigen Vorträge entgegengenommen hatte ,
wohnte wegen der rauhen Witterung der Ein¬
segnungsfeier nicht bei .

Ausland .

Wien , 5 . April . Eine gestern Abend statt¬
gehabte Versammlung christlicher Gewerbtreiben -
der nahm einen stürmischen Verkauf und mußte
vom Regierungscommissär aufgelöst werden . Die
Arbeiter polterten voll Roheit gegen die Ju¬
den , die sie als einen geduldeten Volksstamm
bezeichneten , der nun auf allen Gebieten die Christen
beherrsche . Das unerträgliche Joch müffe man
abschütteln . Nachdem Abgeordneter » . Schönerer
der Aufforderung des Commissärs , dem Redner
das Wort zu entziehen , nicht Nachkommen wollte ,
löste der Commissär die Versammlung auf . Ein
furchtbarer Tumult und eine allgemeine Rauferei
waren die Folge . Der Commissär mußte mit
Gewaltmaßregeln drohen , um die Versammlung
zum Auseinandergehen zu veranlassen .

Zarn , 5 . April . Nach einer Meldung des
„ Narodny Listy " aus Cattaro sei dieInsurrec -
tion als beendigt zu betrachten ; nur einzelne
Häupter setzten die Bewegung noch fort ; es wur¬
den deshalb Verhaftungen vorgenommen , darunter
die hochangesehenen Einwohner in Pisano , Popo -
vics , Seferovics und Vidovics . Popovics hatte
einen Paß für Smyrna und Rußland . In der
Herzegowina betheiligen sich die reichen Türken
nicht mehr am Aufstande und schlagen ihr Be¬
sitzthum um jeden Preis los .

Barzelona , 4 . April . Die Arbeiter ziehen
truppweise durch die Straßen ; Ausschreitungen
fanden bis jetzt nicht statt . Die Garnison ist
verstärkt .

Odessa , 4 . April . Das Gericht über die
Mörder Strelnikoff

' s , welche sich Kosso -
gowsky und Stepanoff nannten , wurde am 1 .
April bei verschlossenen Thüren gehalten , das
Todesurtheil am 2 . April durch den General¬
gouverneur bestätigt und um 3 . April fünf
Uhr Morgens im Gefängnißhof vermittelst des
Strangs im Beisein des Stadthauptmanns , des
Commandanten , des Polizeimeisters und zehn
Bürger , darunter der Bürgermeister vollzogen .
Die Leichen wurden unter Quarantäne nach
dem Kirchhof transportirt . Das Henkeramt
verrichtete ein wegen Mordes verurtheilter
Zwangssträfling .

verschiedenes .

Eppingen , 5 . April . Der Kurs der
landw . Kreiswinterschule schloß am 30 . v . M .

mit einer öffentlichen Prüfung , die ein über¬
raschendes Bild von dem erfolgreichen Wirken
der Anstalt unter der tüchtigen Leitung ihres
derzeitigen Vorstandes , Herrn Landwirthschafts -
lehrer Wunderlich , abgab . Von einem zahl¬
reichen , aus Landwirthen und Schulfreunden
zusammengesetzten Publikum zeigten die Schüler
in mehr als dreistündiger Prüfung , daß sie
diejenigen Kenntnisse besitzen , die den Landwirth
befähigen , dem Veralteten Valet zu sagen und
einem rationellen Betrieb der Landwirthschaft
sich zuzuwenden . Wer den raschen und präcisen
Antworten der Schüler lauschte , die nicht den
Eindruck des mechanisch Auswendiggelernten
machten , sondern von tieferem Eindringen an
die Sache zeigten , der mußte fühlen , daß die
Landwirthschaft neue Bahnen einschlagen werde ,
wenn junge Leute mit einer derartigen Vor¬
bildung in ' s praktische Leben hinaustreten . Die¬
ses Gefühl befestigte manchen Vater in dem
Entschluß , seinen Sohn an den Segnungen der
Schule vollauf Theil nehmen zu lassen , so daß
die schönen Schlußworte des Vorstandes , er
hoffe mit Wiederbeginn der Schule unter der
eintretenden Schülerzahl auch manche seiner alten
Zöglinge wiederzusehen , vielen Anwesenden aus
dem Herzen gesprochen waren . —

— Aus Baden , 30 . März . Die „ Badische
Schulzeitung " (nicht zu verwechseln mit der
„ Neuen Bad . Schulzeitung "

, welch letztere we¬
gen niedriger Schreibweise in unserer II . Kam¬
mer herben Tadel erfahren hat ) , das Vereins¬
blatt des Bad . Lehrerstandes also , beginnt in
seiner neuesten Nummer mit Bekämpfung der
Bad . Lehrergründung . Sie erklärt genanntes
Unternehmen als für Schule und Lehrerstand
gefährlich und schadenbringend . — Dieses ist
ein Wort zu rechter Zeit ! — Hinter genann -
temWlatte steht bekanntlich die Elite des ba¬
dischen Lehrerstandes : alle jene ruhig denken¬
den , klar sehenden Schulmänner , welche sofort
beim Auftauchen des ungeheuerlichen Grün¬
dungsplanes sich abwehrend verhielten , sich aber
bisher versagen mußten , in die Oeffentlichkeit
zu treten , um nicht im Meuser '

schen Blatte
verunglimpft und persönlich befehdet zu wer¬
den . Nach den Verhandlungen in unserer II .
Kammer , auf welche es nichts mehr zu be¬
schönigen gibt , war es dringend nöthig , daß
der Lehrerstand sich selbst ermanne , um alle
die Angriffe , welche den ganzen Lehrerstand zu
treffen schienen , zurückzuweisen und das Lehrer¬
unternehmen als eine unbedachte That Einzel¬
ner zu erklären , welches der Lehrerstand in
seinem eigenen Interesse nicht unterstützen dürfe ,
sondern beseitigen müsse . Die Badische Schul¬
zeitung hat seither manchen Orts diejenige Un¬
terstützung nicht gefunden , die sie bei ihrer im
Interesse der Schule und des Bad . Lehrer¬
standes beobachteten ruhigen Haltung verdiente ;
hoffentlich wird dieses künftig anders werden ;
wenigstens darf das Badische Lehrervereins¬
blatt sicher sein , daß die politische Presse sie
in solchem Streben kräftig unterstützen wird .

— Daudenzrll , 2 . April . In der letzten
Woche wurde in einer Bürgerversammlung auf
dem Rathhause beschlossen , und zwar einstimmig ,
eine Pfennigsparkasse in unserer Gemeinde
einzuführen , nachdem der Vorsitzende des Kir¬
chengemeinderaths mit einigen Worten die Be¬
deutung und den Segen dieser Einrichtung klar¬
gelegt hatte . Die Kosten , welche die Anschaffung
von Einlagebüchlein , Tage - und Kontrollbuch
verursachen , wurden bereitwilligst auf die Ge¬
meindekasse übernommen . Herr Kirchengemein¬
derath Weber hat sich bereit erklärt die Sam¬
melstelle zu übernehmen und haben denn auch
heute die Einlagen begonnen . Auch in Aglaster -
hausen wurde die Pfennigsparkasse eingeführt und
war der Gemeinderath ebenso bereit , die Kosten
auf die Gemeindekasse zu übernehmen . Bei
Herrn Hänzler findet die Einlage statt und
Herr Bürgermeister Brunn führt die Kontrole .
Möge der Nutzen und Segen solcher Pfennig¬
sparkassen doch in immer weiteren Kreisen er¬
kannt und solche Einrichtungen , welche zur Spar¬
samkeit auffordern , immer mehr eingeführt
werden . (Bad . Ldpst .)

— Lüdenscheid , 1 . April . Vor wenigen Ta¬
gen ereignete sich hier ein Unzlücksfall , der
als warnendes Beispiel dienen möge . In
einer Knabenklasse der hiesigen Volksschule war



eben die öffentliche Prüfung beendet , die Bethei -
ligten hatten sich entfernt , der Lehrer entließ die
Knaben und verließ als letzterer das Klassen¬
zimmer . Dasselbe wurde nicht verschlossen , weil
gleich darauf die Reinigung desselben vorgenom¬
men werden sollte . Nachdem der Lehrer aus
Gesichtsweile war , schlichen sich einige Knaben
wieder in das Schulzimmer und sprangen über
die Bänke ; dabei hatte ein Knabe das entsetzliche
Unglück , auf der glatten , schiefen Tischfläche aus¬
zugleiten . Er fiel gegen die Wand , mit dem
Auge auf einen der Mantelhaken , welche zum
Aufhängen der Müzen u . s . w . dienen . Obwohl
der Haken mit einem Knopfe an der Spitze ver¬
sehen war , drang derselbe doch tief durch das
Auge ins Hirn , so daß der Unglückliche förmlich
an dem Haken hing . Die herbeigerufenen Aerzte
vermochten keine Hülfe zu bringen , nach wenigen
qualvollen Stunden war der Knabe eine Leiche .

— Ulm , 3 . April . Einer Arbeiter - Familie in
Neu - Ulm wurde ein Mädchen geboren , das keine
sichtbare oder fühlbare Spur von Augen hat .
Die Augenhöhlen sind mit der Stirne fleischig
verwachsen und nur das Näschen tritt hervor ;
dabei ist das bedauernswürdige Wesen munter
und lebenskräftig und wurde gestern getauft .

(U . T .)
— Gerden , 2 . April . Dem „ Hamb . Kur ."

wird geschrieben : Seit heute Morgen herrscht
hier , namentlich in der Beamtenwelt , einige Auf¬
regung . Als nämlich gestern , dem ersten Tage
im neuen Quartal , die Beamten ihre Besol¬
dungen in Empfang nehmen wollten , ward ihnen
auf der Steuerkaffe bedeutet , die erforderlichen
Gelder seien von der Bezirkskasse noch nicht
eingegangen und Zahlung könne deßhalb erst am
Montag erfolgen . Heute früh hat sich nun heraus¬
gestellt , daß jene Gelder schon am Abend des 31 .
März eingegangen , auch von dem ersten Beamten
D . in Empfang genommen sind , zugleich jedoch ,
daß D . verschwunden ist und daß nicht bloß
dieses Geld — wie es heißt 47 000 M . — son¬
dern auch der kurz vorher noch revidirte Kasien -
bestand von ungefähr 34000 M . fehlt . Fest¬
gestellt soll sein , daß D . in der Nacht zum
1 . April mit dem Zuge nach Hannover Verden

verlassen hat . Die weitere Spur fehlt natürlich
noch , die erforderlichen gerichtlichen Schritte zur
Verfolgung sind indeß , wie man hört , sofort ein -
«geleitet .

— (Skobeleff ein Bernbieter . ) Wie
man dem „ Soloth . Tagbl .

" schreibt , glaubt man
nun herausgefunden zu haben , daß General Sko¬
beleff aus dem Bipperamt stamme . Sein Groß¬
vater sei ein Christele Kobel von Wiedlisbach
gewesen , der Anno 14 wegen verschmähter Liebe
und getrieben von seinem kriegerischen Geiste den
„ Kaiserlichen, " welche hier durchgezogen , sich an¬
geschloffen und mit ihnen fortgezogen sei. Weil
etwas kleiner Statur , habe man ihn nur ' s Kobele

genannt . Sein thatkräftiges Wesen habe aber
den russischen Soldaten bald so imponirt , daß
es bei jedem Anlaffe nur hieß : „ Wo ist ' s Ko¬
bele ?" So sei derselbe nach Rußland gekommen ,
wo es ihm infolge seines biedern und anstelligen
Wesens gelungen sei, eine Tochter von altrussi -
schem Adel zur Frau zu gewinnen . Diese habe
von ihm nur die Russifizirung seines Namens
verlangt , worauf unser Held gerne eingegangen
sei, und um zu zeigen , daß er ein Russe aus dem
ff sein wolle , habe er statt einem koff oder
witsch oder watsch gerade jenes ff an seinen Na¬
men gehängt und der Skobeleff war fertig .
Wegen der Verschmähung seiner Liebe in der
Heimath habe er überhaupt alles Deutsche zu
Haffen angefangen und auf sein Bürgerrecht in
Wiedlisbach verzichtet . Hiernach wäre also der
Germanenhaß seines Enkels , des jetzigen Gene¬
rals Skobeleff , eine Familientradition und die
spröde Tochter des damaligen Bürgermeisters
von Wiedlisbach , die den Kobele nicht heirathen
wollte , weil er ihr zu arm war , trüge die Schuld ,
wenn nächstens der Racenkrieg zwischen den
Slaven und Germanen zum Ausbruch kommt .
So sagt man . Auf Stempel geben wirs nicht .
Kobele gibts aber in Wiedlisbach auch jetzt noch
mehrere .

— (Todesgefahr durch Bienenstich .)
Man berichtet aus Weitra : Der Haus - und
Wirthschaftsbesitzer Martin Seidl in Hörmans
beschäftigte sich dieser Tage mit seinem Sohne
Ignaz beim Bienenstand und schnitt bei der
Besichtigung der Bienenstöcke aus einem derselben
eine überflüssige Honigwabe heraus , um den
Bienen für die Frühlingstracht besser Raum zu
geben . Der junge Ignaz Seidl steckte ein Stück
der ausgeschnittenen Wabe in den Mund , that
aber bald einen lauten Schrei , denn eine in ei¬
ner der Zellen zurückgebliebene und von dem
Burschen nicht bemerkte Biene halte ihn in die
Zunge gestochen . Die Zunge schwoll in kurzer
Zeit derart an , daß der Bursche kaunk Athem
holen konnte , da die Masse den ganzen Mund
anfüllte . Dem Erstickungstode schon nahe , ward
der junge Mensch schon blau im Gesichte , bis
endlich der herbeigerufene Arzt durch schnell be¬
schafftes Eis die Entzündung und Anschwellung
wenigstes soweit behob , daß der Patient wieder
regelmäßig Athem holen konnte . Auch der Vater
Martin Seidl , der von dem ausgeschnittenen Ho¬
nig etwas gekostet hatte , bekam eine Anschwellung
im Halse , so daß er weder effen noch trinken
konnte . Man vermulhet , daß dieser Stacheln
von Bienen , die ihm Honig waren , verschluckt
habe . Möge dieser Vorfall Allen zur Warnung
dienen , nicht frisch ausgeschnittenen Honig zu
effen .

— (Praktische Erfindung .) Gerechtes
Aufsehen erregt ein neu in den Handel gekom -
mener Artikel „ Seifenblätter " (Weltpatent ) . Der¬

selbe ist ein niedliches Taschenbuch , welches 40
präparirte Blätter enthält und die Annehmlich¬
keit bietet , daß man überall , wo nur Waffer
ist, behufs Reinigung Seife zur Hand hat . Die
Seifenblätter sind auch carbolisirt zu haben , was
in vielen Fällen von ganz besonderem Vortheil
ist . Es soll damit nicht das Seifenstück auf
dem Toilettentisch verdrängt werden , wohl aber
sind die Seifenblätter ein willkommener Begleiter
aller Reisenden , ebenso bei Märschen , Geschäfts¬
gängen rc. rc . Die bekannte Firma Fr . Böhler ,
Zeil 54 , Frankfurt a . M . , bringt diesen
Artikel zu dem mäßigen Preise von 50 Pfg .
einschließlich Etui zum Verkauf .

— (Eine vornehme Ehe .) Eine eng¬
lische Lady , die den Herbst ihres Lebens in
Rom , Nizza und Pau zu verbringen pflegte ,
hatte sich in letzterer Stadt sterblich in einen
hübschen Jungen verliebt , der füglich ihr Enkel¬
kind sein könnte . Der Gemahl der Dame em¬
pfing vorige Woche in Marlborough - Club in
London eine Schreiben seiner Ehehälfte , mit der
Anzeige , daß sie auf Scheidung zu klagen ge¬
denke , um für immer mit dem Manne ihrer
Liebe leben zu können , und zum Schluffe kam
die Frage , auf welches Einkommen sie rechnen
könne . Der Gatte beendigte ruhig seine Whist -Partie ,
dann sandte er folgenden Drahtbericht an seine
Gattin : „ Tausend Pfund jährlich . Bitte , wie
heißt der Antiquar ? "

— Ein heißblütiger Ehemann be¬
merkte von der Straße aus , daß seine Gattin
ein Kinderhemdchen ans Fenster zum Trocknen
gehängt hatte . „ Weib ! Was bedeutet diese
Fahne am Fenster ? " — Ruhig antwortete sie :
„ Das ist unsere Unionsflagge , liebes Männchen . "

Er war beruhigt .
— (Triftiger Grund .) Eines Tages stellte

Quanz dem großen Friedrich einen jungen
Schüler vor , der schön meisterlich Flöte blies .
Der König war stets empfindlich , wenn er in
seiner Kunst in Schatten gestellt zu werden
schien . „ Der Junge bläst fast so gut wie ich, "

sagte er verdrießlich . „ Warum hat Er mir
diese Passagen nicht beigebracht ? " — „ Ver¬
zeihung , Ew . Majestät, " versetzte Quanz , „ der
Junge hat auch zwei Lehrmeister gehabt . " —

„ So , zwei ? " — „ Jawohl , mich und das spa¬
nische Rohr . "

Schifffahrts -Nachrichten.
Bremen , 3 . April . Der Postdampfer „ Neckar"

vom Nordd . Lloyd in Bremen ist gestern wohlbehalten
in Newyork angekommen .

Bremen , 3 . April . Der Postdampfer „ Leipzig "

vom Nordd . Lloyd in Bremen ist am 1 . April wohl¬
behalten in Baltimore angekommen .

Amtliches Verkündignngsbtatt für den Amts- und Ämtsgerichtsbesirk Sinsheim .

Bekanntmachung .
Das Ersatzgeschäft für 1882 betr .

Nr . 3950 . Das diesjährige Ersatzgeschäft im Aushebungsbezirk Sins¬

heim findet am 1 . , 2 . und 3 . , die Loosziehung am 4 . Mai auf dem Rath¬
hause zu Sinsheim statt und haben hiezu zu erscheinen sämmtliche im Aus -

bebungsbezirk wohnhafte Militärpflichtige , welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung durch die Ersatzbehörden erhalten haben , oder von der Gestellung
zur Musterung nicht ausdrücklich entbunden sind und zwar :

Am Montag den I . Mai d . I . Vormittags % 8 Uhr
sämmtliche Gestellungspflichtige des Jahrgangs 1880 und früherer Jahr¬
gänge , von denen des Jahres 1881 diejenigen aus den Gemeinden Aders¬
bach, Babstadt , Bargen , Bockschaft, Daisbach , Dühren , Ghrstödt , EichterS -
heim , Epfenbach , Eschelbach und Eschelbronn .

Am Dienstag den 2 . Mai d . 3 . Vormittags V2 8 Uhr
die Gestellungspflichtigen des Jahrgangs 1881 aus den übrigen Gemeinden
des Bezirks , sowie die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1882 aus den Ge¬
meinden Adersbach , Babstadt , Bargen , Bockschaft, Daisbach , Dühren , Ehrstädt ,
Eichtereheim , Epfenbach , Eschelbach, Eschelbronn , Flinsbach und Grombach .

Am Mittwoch den 3 . Mai d . I . Vormittags '/ - 8 Uhr
die Gestellungspflichtigen des Jahrgangs 1882 aus den übrigen Gemeinden
des Bezirks .

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstermin verhindert
ist , hat ein durch das Bürgermeisteramt zu beglaubigendes ärztliches Zeug -

niß einzureichen . Wer sich der Gestellungspflicht böswillig entzieht oder «m

Musterungstermin nicht pünktlich erscheint , wird , sofern er dadurch nicht

zugleich eine härtere Strafe verwirkt hat , mit Geld bis zu 30 Mark

oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft . Außerdem kann «hm der Vortheil

der Loosung entzogen und er unter Umständen als unsicherer Dienstpflichti¬
ger behandelt werden .

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge haben ihre Loosungs -

scheine mitzubringen .
Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der Aushebung sind

spätestens im Musterungstermine zu stellen . Wer freiwillig zu drei - oder

vierjährigem aktiven Dienst in das stehende Heer eintreten will , hat bei der

Musterung die in § . 83 , 2 b der Ers . - Ordnung vorgeschriebene obrigkeitliche
Bescheinigung , daß er sich untadelhaft geführt habe , mitzubringen .

Am Donnerstag den 4 , Mai d I . Vormittags ' ^ 8 Uhr
findet die Loosung der Militärpflichtigen des laufenden Jahrgangs statt .

Jedem Militärpflichtigen ist das persönliche Erscheine «: im Loosungs -
termin überlassen . Für die Nichterschienenen wird durch ein Mitglied der

Ersatzcommission geloosi .
Die Bürgerineisterämter des Bezirks werden beauftragt , diese Ver¬

fügung sofort in ortsüblicher Weise in der Gemeinde bekannt zu machen
und die Militärpflichtigen , über welche noch besondere Verzeichnisse mitge -

theilt werden , zur Musterung gegen hierher einzusendende Bescheinigung
vorzuladen .

Am Loosungstage , also am

Donnerstag den 4 . Mai d . I . Vormittags V,8 Uhr
haben sich säinmtliche Herren Bürgermeister des Bezirks gleichfalls im Rath¬
hause dahier einzufinden .

Sinsheim , den 27 . März 1882 .
Gr . Bezirksamt .

kapp . [465 ]

Frachtbriefe r©IiS.
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Skkanntmachlmg .
Nr . 4862. Das Konkursverfah¬

ren gegen Julius Frank von
Neckarbischofsheim ist durch Zwangs¬
vergleich beendigt und daher aufge¬
hoben . Sinsheim den 19 . März
1882 . Gr . Amtsgericht (gez .) Lud-
wig . Vorstehender Gerichtsbeschluß
wird veröffentlicht . Der Gerichts¬
schreiber : A . Hiisfner .

Liegenschafts-
Versteigerung .
Zur nochmaligen Versteigerung der

zum Nachlasse des verstorbenen Hein¬
rich Schieck, Dreikönigwirths hier,
gehörigen Liegenschaften , welche in
der heutigen Versteigerungstagfahrt
den Schätzungspreis nicht erreicht
haben , ist Termin auf .

Montag, den 17 . April l. I . ,
Vormittags -11 Uhr,

in diesi . Kanzlei anberaumt , wozu
Steigliebhaber eingeladen werden .

Der Zuschlag erfolgt , auch wenn
der Schätzungspreisnicht erreicht wird ,
wobei aber die Genehmigung der Be-
theiligtenundder Obervormundschafts¬
behörde Vorbehalten bleibt .

Die Steigerungsbedingungen und
das Güterverzeichniskönnen in diesi .
Kanzlei eingesehen werden .

Neckarbischofsheim, 30 . März 1882.
Bürgermeisteramt.

Müller. [6371

tkiegenschafts -
Versteigerung.
Die bei der heutigen Versteigerung

nicht angebrachten Grundstücke aus
dem Nachlasse der Förster Heinrich
Müller Wittwe , Marie Chri¬
stine geb . Schweikert aufSchloß
Guttenberg zu Neckarmühl¬
bach , werden auf Antrag der Be¬
theiligten und der Vertreter von
solchen am

Mittwoch , 19 . April d . I ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause dahier nochmals vor¬
behaltlich obervormundschastlicher Ge¬
nehmigung zu Eigenthum versteigert
und der Zuschlag ertheilt , wenn der
Anschlag oder darüber geboten wird .

Gemarkung Eichtersheim .
Anschlag.

2 h 5 a 4 m Acker und
Wiesen in 16 Abtheilungen 5150 M.

Eichtersheim , den 3 . April 1882 .
Bürgermeisteramt:

Landes .
[538J Raubinger.

Anzeige.
Dienstag den 11 . dS. Mts . bin ich

in Sinsheim zur Post zu sprechen .
Mannheim, den 4 . April 1882 .

Tb . Frantz , Rechtsanwalt.
35 — 40 Centner gutes

Vlan -Blee - u . Mesen -Hen,
sowie einige Centner

sind zu verkaufen .
Näheres im Verlag d . Bl.

Fahrniß .
Versteigerung.

Aus der Concursmasse des Bier¬
brauers Adolf Heiß dahier werden
im Wirthschaftslocale von A . Heiß
am

Dienstag, den 11 . April 1882 ,
Nachmittag « 5 Uhr,

fämmtliche zum Wirthschaftsbetrieb
gehörige Fahrnisse als :

1 Bierpression , Tische, Stühle ,
Flaschen, Gläser rc . rc .

öffentlich gegen Baarzahlung verstei¬
gert, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden .

Sinsheim , den 31 . März 1882.
Der Concursverwalter.

I . Weber. [535]

Die Wrtter-
tlachrichten-Äarte

kann vom 17 . April bis 30. Sep¬
tember täglich in meinem Geschäfts¬
locale benützt werden .

[539] Carl Fischer .

Fettvieh
Versteigerung .

Donnerstag den 13.
April d . I .

Mittags 1 Uhr
läßt Unterzeichneter

23 St. junges schweres Delloieh
gegen baare Zahlung- öffentlich ver¬
steigern , wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet

Birkenauer Hof b . Sinsheim ,
den 28 . März 1882 .

I . Muselmann , Gutspächter .
Ein schön angelegter
Garten

ist zu verpachten . Wo ? sagt die Ex¬
pedition dss . Bl.

Neuheit der
Haöaks - Industrie.

Die allgemein beliebten „ Im¬
perial - Cigarren " 7 Stück
20 Pf . empfiehlt

G . Münzesheimer .

ssiy

in bekannter bester Oualität für
Communikanten empfiehlt zu
sehr billigen Preisen

C . Fleischmann llttttme.

Caffö,Caffe,Caffö,
reinschmeckend , % S 23 Pfg . ,
pr . 1 S 90 Pfg . , bei 5 S 85 Pf .
empfiehlt

E . Erpf , (tonöitor.

I » vermiethen
ist der zweite Stock meines Hauses .

Konrad Schopf, Schreiner.

(M - nn)
Mumm»:

Halskettchen , Medaillons , Garnituren
Broschen, Boutons , Pendants , Manschet¬
ten - und Hemdenknöpfe , Ringe , Kreuze,
Armreife , Schlüssel rc . rc . Silberne Eß-
und Kaffeelöffel, Dessert - Messer, Salat - ,
Transchier - u . Kinderbestecke , Servietten¬
ringe , Theefiebe, Punsch - u. Sauce - Löffel
rc . rc . empfiehlt in großer Auswahl zu
äußerst billigen Preisen

Cd . Schick, Ahr machet,
Sinsheim .

Wachskerzen
für Communikanten empfiehlt

I . Neuß , Seifensieder , Sinsheim , Eisenbahnstraße.

An - und Verkauf von Staatspapieren , Pfandbriefen , Aotien ,Prioritäten , Anlehensloosen etc .
Effeotuirung von Börsenaufträgen für Frankfurt a/M. , Berlin

und andere Börsenplätze zu coulanten Bedingungen .
Umtausch fremder Münzsorten und Banknoten . Discontirung .
Auszahlungen und Wechsel auf New -Tork und sämmtliche Ne¬

benplätze der Vereinigten Staaten .
Einlösung von Zins - und Dividenden - Coupons ohne Abzug, resp .

zum Tagescours . Besorgung neuer Couponsbogen .
Auskunftsertheilung bei Kapital -Anlagen , sowie Nachsehen

von Ziehungen bereitwillig und gratis .
Prompte, billige und gewissenhafte Ausführung aller Aufträge.

Sonnenschirme SÄ
l*li . Schftfer jr ., rva{hsladt

Eine große parthie Herrenhemden
schon von Mk . 1 . 20 per Stück, sowie fertige Hosen von Mk . 1 .50 an empfiehlt

Pli « Schäfer jr . « Waibstadt .
bevorstehende Saison bringe folgende Artikel

in empfehlende Erinnerung :
H Corsetteu in allen Größen und Qualitäten ,W H Sommerhandschuhe , Rlelstancher , weiße Bin-er-”

schürzen, grau-leine, schwarze Llpacca- und Hans-
schiirzen, Herren-, Damen- und Binderkragen Manschetten,
seidene Chatchen, und Vorstcckschleifen , Bransen , und Sticke
reien , Herrenkravatte», weiße gestrickte Kinderjäckchen, Iir
terröcke zu den billigsten Preisen

A3. Rusch .

billigst bei
Damea-Matts Zackt« & jtatillcn

Sigmund Reinach, Eisenbahnstraße .

Strahhäle
in großer Auswahl billigst bei

[402] A . Stierte .

iür iniilmiirthf !
Große Versteigerung von landwirthschastt . Inventar.
Wegen Geschäftsaufgabe bringe lebendes und todtes

Inventar hiesigen Hofguts an folgenden Tagen zu
öffentlicher Versteigerung :
Mittwoch , 18 . und Donnerstag , 28 . April ,

Morgens % 11 Uhr ,
80 Stck . jüngere Kühe , Holländer- und Rigi- Race ,

reine Zucht .
2 Stck . Rigi - Farren , 1V2 und 2 Jahre alt .
1 Stck . Holländer Farren , 1 '/z jährig.

25 Stck . Rinder und Kalbinnen , versch . Alters, Holländer und Rigi.
Freitag , 21 . April .

Fuhr - und Ackergeräthe, Dampfdrehmaschine , Locomobile, Mähmaschine ,
vollständ . Werkzeug für Schmiede und Wagnerei.

Dienstag , 28 . April .
25 Stück selbst gezüchtete, meist junge Oekonomie-Pferde.

4 Stück 2 - und 3jährige Fohlen (Oldenburger und
Normänner) ; sodann Pferde- und Chsisegeschirre, ]
eine Drotschke etc .

Mittwoch , 26 . April . t
Handgeschirr , Gesindebetten , Faß - und Bandgeschirr rc.

Langen zell bei Neckargemünd.
[430] Schöffel .

empfiehlt die Buchdruckerei von G . Becker in 8 lN5heim .
Redaktion, Druck und Verlag von G . Becker in Sinsheim .

itzÄU"' Hierzu „Unterhaltungsblatt" Nr . 14, nebst einer Beilage .
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